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Strukturierte Produkte
im Baukastensystem

für institutionelle Anleger
gibt es schon seit längerer
Zeit. Auch gutbetuchte
Kunden des UBS Wealth
Management können sich
bereits seit anderthalb
Jahren gemeinsam mit
einem Berater ihre eige-
nen Zertifikate zusam-
menstellen.

Ein elektronisches Sys-
tem rechnet dabei in Se-
kundenschnelle die Preise
aus.Der Mindestbetrag für
den sogenannten Equity
Investor war bisher 50000
Franken. Jetzt bietet die

UBS dieses Angebot auch
Drittbanken zum Wieder-
verkauf an. Zudem kann
der Berater den Betrag
von 50000 Franken neu
auf fünf Kundenporte-
feuilles von je 10000 Fran-
ken aufteilen.

Damit wird das Pro-
dukt für den Privatanleger
interessant. Die Bank
stellt den Equity Investor
an der Messe für struktu-
rierte Produkte im Okto-
ber in Zürich vor. Erhält-
lich wird er ab Mitte No-
vember sein.

Die UBS multipliziert
damit den Kreis potenziel-

ler Kunden.Bisher war die
Nachfrage nämlich gering.
Laut Petra Becher,Deriva-
te-Expertin bei der UBS,
wurde das Produkt aber
auch nicht aktiv bewor-
ben. Kritiker vermuten,
dass die UBS mehr Anle-
ger braucht, um das auf-
wendige elektronische
System zu refinanzieren,
das hinter dem Equity In-
vestor steht.

Daniel Manser von der
Research-Firma Derivati-
ve Partners begrüsst die
Innovation: «Die Idee ist
gut.» Er kritisiert aber,
dass die selbst konfigu-

Zertifikate lassen sich jetzt selbst designen
Derivate Bisher profitierten nur wohlhabende Kunden davon. Nun können auch 
Privatanleger Zertifikate so zusammenstellen, wie es ihnen am besten passt.

Was geschieht mit den 3,4 Mil-
liarden Franken von Jelmoli

aus den Verkäufen des Elektronik-
gerätehändlers Fust und der Immo-
biliensparte? Darüber zerbrechen
sich Analysten wie Anleger die Köp-
fe. Jelmoli will erst Ende September
informieren. «Das ist störend», sagt
Vontobel-Analyst René Weber. «Jel-
moli hätte schon früher kommuni-
zieren können, was mit dem Cash-
Bestand passieren wird.» 

Unter dieser Unsicherheit leidet
die Aktienperformance. Seit 25. Juli
büsste der Titel 17 Prozent ein. Am
Freitag schloss er aber leicht im Plus
bei 3600 Franken.Auch an der mor-
gigen Präsentation der Halbjahres-
zahlen 2007 ist nicht mit Angaben zu
rechnen. Jelmoli dürfte einen Rein-
gewinn von rund 52 Millionen Fran-
ken ausweisen,4 Prozent weniger als
im Vorjahr. Der Umsatz (bereits be-
kannt) hat sich bei knapp 112 Millio-
nen Franken nur marginal verbes-
sert.Für Anleger sind die Jelmoli-Va-
loren aber interessant. Die Aktie ist
mit einem Abschlag von rund 20 Pro-
zent bewertet. UK

Jelmoli sorgt
für Irritation
Aktien Der Titel ist
trotzdem günstig bewertet.

Martin Ebner weitet sein Imperi-
um aus: Nach dem 5,8-Pro-

zent-Engagement beim Handy-Soft-
ware-Hersteller Esmertec, das vor-
letzte Woche bekannt wurde,hat sich
Ebner nun eine Beteiligung beim
Maschinenhersteller Bucher Indust-
ries gesichert. Das schreibt die «NZZ
am Sonntag». Die Beteiligung läuft
nicht über Ebners Gesellschaft Pati-
nex, sondern über einen neuen BZ-
Agro-Fund, den Ebner Mitte August
gestartet hat.Mit diesem setzt Ebners
BZ Bank auf Firmen in der Agrar-
wirtschaft. Die Höhe des BZ-Anteils
bei Bucher ist nicht bekannt.

Der Einstieg Ebners bei Bucher
kommt auf hohem Niveau. Die Akti-
en haben sich seit Anfang 2003 fast
verzehnfacht. Die Titel sind mit ei-
nem Kurs-Gewinn-Verhältnis von
14 für 2008 aber nicht allzu teuer be-
wertet. DHÜ

Ebner baut
weiter aus
Aktien Der Financier ist
neu bei Bucher beteiligt.

Geldmarktfonds
gelten als sichere
Anlage, beson-

ders wenn die Börsen tau-
meln. So «flüchten» An-
leger derzeit wegen der
US-Kreditkrise wieder in
sichere Geldmarktfonds.
Das zeigt der Anteil am ge-
samten Schweizer Fonds-
markt. Im Juli machten
Geldmarktfonds rund 11
Prozent des Fondsku-
chens aus, das sind 0,3
Prozent mehr als noch im
Mai. Zuvor war der Anteil
seit Jahren rückläufig.

«Geldmarktfonds sind
eine Alternative zum
Sparbüchlein», sagt Mi-
chael Partin,Fondsspezia-

list bei Ifund Services. Si-
cher aber mit tiefer Rendi-
te. So weisen Geldmarkt-
fonds in Schweizer Fran-
ken seit Anfang Jahr eine
Performance von durch-
schnittlich 0,9 Prozent aus
(siehe Tabelle). Sparkonti
werden ähnlich unattrak-
tiv verzinst.

Wer in Geldmarktfonds
investieren will, der sollte
aus Kostengründen in
Fonds seiner Hausbank
anlegen.«Bei Fonds ande-
rer Banken fressen die
Depotgebühren die Ren-
dite auf», so Partin. Denn
neben der Management-
gebühr muss der Kunde
Depotgebühren zwischen

0,4 bis 0,8 Prozent einkal-
kulieren. Höhere Rendi-
ten bringen Festgeldan-
lagen. Für sechs Monate
erhalten Anleger bereits
2,8 Prozent. Die Mindest-

einlage ist aber hoch.Fest-
geldanlagen sind erst ab
30000 Franken, Geld-
marktfonds bereits für
wenige 100 Franken zu
haben. Ueli Kneubühler

Risikosicher, aber 
nur wenig rentabel
Fonds Beim Auf und Ab an den Börsen bieten Geldmarktfonds Sicherheit. Dies
auf Kosten der Rendite. Höhere Zinsen versprechen dagegen Festgeldanlagen.
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Neue Perspektiven. Für Sie.

rierten Zertifikate nicht an
der Börse handelbar sind.
Petra Becher entgegnet,
dass Derivate in 90 Pro-
zent der Fälle an den
Emittenten zurückver-
kauft werden.

UBS wird schon bald
Konkurrenz bekommen.
Vontobel plant noch für
dieses Jahr ein ähnliches
System für Transaktionen
ab 100000 Franken. Auch
die CS entwickelt eine
Plattform für selbst struk-
turierte Papiere,vorerst für
Transaktionen ab 50000
Franken. Sie soll im ersten
Quartal 2008 starten. ES

Anbieter Kursgewinn seit 1.1.2007 Gebühren (in %)
(in %)

ZIF Geldmarkt CH A1 1,48 *
Parvest Short Term CHF C 1,34 0,5
Pictet - Money Market CHF 1,32 0,5
Vontobel Swiss Money B 1,28 0,3
Pictet (CH) CF CHF CashProP 1,25 *
Pictet Fixed Income - CHF Liq. 1,25 0,2
QUELLE: CASH.CH, * KEINE ANGABEN

DIE BESTEN GELDMARKTFONDS 
SCHWEIZER FRANKEN


